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ich zu meiner größten Freude mitteilen, daß

schon eine sehr große Besserung der Augen zu

sehen ist und daß ich mich sonst ganz munter

und wohl fühle. Ich gedenke aber, wenn Sie

damit einverstanden sind, die Kur noch fortzusetzen.

Mit Dank und hochachlungsvolkem Gruß

zeichnet ergebenst Frl. L. Bong.

verschiedenes.

Der Zucker als Nahrungsmittel. In Sports-

krcisen ist es eine längst bekannte Talsache, daß

der Zucker bedeutende Nährkräftc enthält und

gebührt eigentlich dem Zucker der Platz in unserer

täglichen Nahrung, der noch oft fälschlicher Weise

dem Alkohol eingeräumt wird. Zur Illustration
mögen folgende Auslassungen eines passionierten

Sportsmannes dienen. Er sagt: Manchem mag

es sonderbar erscheinen, daß es möglich ist,

dem menschlichen Körper in der Gestalt des

Zuckers einen Nährstoff zuzuführen, wie er,

meines Wissens, für den Sportsmann nicht

wieder zu finden ist und welcher einzig dem

Körper eine Quelle von Kräfteersatz und

Widerstandskraft zugleich bedeutet. Ich habe ans meinen

Trainierfahrten des öftern Gelegenheit gehabt,

diese eigentümliche Wirkung des Zuckers an

mir selbst zu erproben. So habe ich z. B. die

Strecke Zürich-Solothnrn retour (ca. 299

Kilometer) in nicht ganz 9 Stunden zurückgelegt,

ohne jemals die Maschine zu verlassen und

irgend welche 'Nahrung oder Wasser zu mir zu

nehmen, als etwa M Stück ungebläuten
Würfelzucker, welche ich in einem eigens zu diesem

Zwecke im Trikot angebrachten Täschchen

mitführte. Dabei befand ich mich ganz wohl, um

gefähr so, wie wenn ich die Strecke im

Bahnwagen gemacht hätte. Beim Honig habe ich

ganz ähnliche Eigenschaften bemerkt: doch läßt
sich dieser nicht so bequem mitführen und ist

für den Nennfahrer ans diesem Grunde nicht

praktikabel. Daß wir im Fernern beim Genuß

einer schwarzen Tasse Kaffee uns in der Form
der wenigen Stücke ungebläuten Zuckers eine

ungleich größere Menge Nährstoff zuführen,

als in dem Kaffee und dem bischen Milch
zusammen enthalten ist, daran wird wohl selten

gedacht und dürfte es noch lange dauern, bis

dem Zucker diejenige Beachtung zu teil wird,
die ihm gerechterweise gehört. Daß er aber

vollends dazu angetan ist, die alkoholischen

Getränke zu ersetzen, ja, daß er an deren

Stelle gehört, das wird leider noch weniger

einleuchten. „Die Freiheit" IX., 5.

Inlustt von Är. der ànnalen

Der Gesang als Heilmittel. — Die Frauen und das

Trinken. — Korrespondenzen und Heilungen: Brief
ans Waco (Texas) ; Lungenlciden ; Blutungen;
Ohrenentzündung ; unregelmäßige Menstruation; Geschwulst;

Epilepsie; perniciösc Anämie ; Gcbärmuttcrgcschwulst,

Gebärmuttcrblutung; Nervenleiden.

MW" Elcktro-homiiopnthischcs Institut "WU
schön eingerichtet, krankheitshalber zu verkaufe».

Garten und Anlagen 8 Ar groß. Jährliche

Einnahme laut Buchführung 8—19,999 Mark.

Offerten unter 44 8. 299 an die Expedition

dieses Blattes.

„Zur baldigen Errichtung eines clektro-

hoiuöopathischen Hcilinstituts ersten Nangcs,

mit allen den Heilfaktoren entsprechenden Ein

richtnngcn, suche ich Kapitalbeteiligung (Herrn
oder Dame)." Fx. Wà in Berlin,

Bautzenerstr. D, I.
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